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Lösungsfokussierte Farbigkeit in der Supervision
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Autors. Zudem sind die Tools den typischen Phasen einer Supervision zugeord-
net und erlauben eine schnelle Orientierung für die jeweils passende Situation. 
Ein Buch für Supervisoren und alle in beratenden Berufen tätigen Leser, die ihre 
wertschätzende Haltung sowie die Fokussierung auf Stärken und Ressourcen des 
Supervisanden mit einer guten Portion Experimentierfreude verbinden wollen.
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Von Annette Conrad

Ob‘s stürmt oder schneit ...

Das Tool lädt dazu ein, Bewältigungsstrategien für aktuell nicht verän-
derbare Rahmen- oder Kontextbedingungen zu finden und nutzt dafür 
die „Wetter“-Metapher mit dazu passenden Wettersymbolkarten. Es 
lenkt den Blick auf Lösungen für den Umgang mit „unabänderlichen 
Tatsachen“ – auch als „Restriktionen“ bezeichnet – und schafft durch 
die damit verbundene Perspektiverweiterung und Umfokussierung wie-
der mehr Gestaltungsmöglichkeiten für die Supervisandinnen. Mithilfe 
des Tools wird das Augenmerk auf Gelungenes und damit auf bereits 
vorhandene, aber aktuell nicht zugängliche Bewältigungsstrategien 
gerichtet. So kann es gelingen, dass sich Interaktionen weg von „sich 
Beklagenden“- hin zu „Kunden“-Mustern entwickeln.

Die Methode eignet sich insbesondere für Supervisionen mit Gruppen 
und Teams, ist aber auch mit Einzelpersonen durchführbar.

Die hier vorgestellte Methode zeigt, wie es gelingen kann, trotz „wid-
riger äußerer Bedingungen“ – wie z.B. schlechtem Wetter – die verblie-
benen eigenen Gestaltungsräume zu nutzen und möglicherweise neue 
zu entwickeln.

In Auftragsklärungs- und Zielfindungsprozessen formulieren Supervi-
sandinnen gar nicht so selten zunächst Wünsche (oder Beschwerden), 
die zwar sehr verstehbar, aber dennoch unrealistisch sind, weil die Um-
setzung nicht in deren eigener Kontrolle bzw. Erreichbarkeit liegt. 

„Wir haben gar keine Zeit mehr für unsere Arbeit mit den Klienten, weil 
wir so viel Papierkram erledigen müssen. Wir brauchen mehr Zeit!“ 

Oder:
„Unsere Bewohner in unserem Altenheim werden immer schwieriger! Um 
die Arbeit gut zu schaffen, muss sie sich auf mehr Personal verteilen!“

Kurzbeschreibung

Anwendungsbereiche

Zielsetzung/Effekte
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Es ist dann nur sehr bedingt nützlich, mit dem Team zu überlegen, 
wie sie zu mehr Betreuungszeit oder zusätzlichem Personal kommen 
könnten, weil diese Anliegen nicht aus eigener Kraft durch die Super-
visandinnen realisierbar sind. Deswegen wird zu diesen als frustrierend 
und einschränkend erlebten Rahmenbedingungen im Arbeitskontext 
durch die „Schlecht-Wetter“-Metapher zunächst eine Analogie geschaf-
fen.

Das Wetter nehmen wir als aktuell „unabänderliche Tatsache“ hin. Wir 
müssen es „wohl oder übel“ akzeptieren, wenn es „wie aus Kübeln 
schüttet“, wir „vor lauter Nebel nicht durchsehen“ oder „überfrierende 
Nässe“ die Straßen glatt werden lässt. Auch wenn und obwohl wir uns 
vielleicht darüber ärgern und es uns „schlechte Laune“ macht, stellen 
wir uns „notgedrungen“ darauf ein und ändern unser Verhalten mögli-
cherweise wie folgt: Wenn es regnet, nehmen wir einen Schirm mit und 
überlegen, ob Aktivitäten im „Freien“ tatsächlich durchgeführt werden 
müssen oder sich verschieben lassen. Wir reduzieren bei Straßenglätte 
die Geschwindigkeit. Bei Nebel schalten wir die Nebelscheinwerfer am 
Auto ein und sorgen so für „Durchblick“. Bei Sonne gönnen wir uns 
vielleicht eine „extra Pause“ und „entwickeln gute Laune“. Das heißt: 
Wir haben durchaus die Fähigkeit der „Anpassung an äußere Bedin-
gungen“ und können dies für unser Wohlbefinden nutzen.

Metaphern nutzen die Wirkkraft von Bildern. Dadurch wird die Auf-
merksamkeit auf Kreativität und Emotionalität gelenkt, die durch den 
rationalen Zugang allein verschlossen bliebe. Auf diese Weise wird 
ein Unterschied in die Art der Lösungssuche eingeführt. Das kann die 
Entwicklung von neuen Strategien sehr unterstützen. Außerdem ver-
lagert sich der Fokus vom aktuellen Problem zu bereits Gelungenem in 
einem anderen Kontext. Dadurch („Mir ist auch unter schwierigen Be-
dingungen schon mal etwas gelungen“) erleben sich Supervisandinnen 
wieder stärker in einer kraftvolleren (Mit-)Gestaltungsrolle.

In der Rückübertagung auf eine scheinbar „unabänderliche Situation“ 
im Arbeitskontext wird dann deutlich, welche vielfältigen Möglich-
keiten Menschen nutzen können, um auf „widrige Umstände“ zu rea-
gieren.

Dem Tool vorangegangen sein sollte eine (neue) Zielklärung bzw. Ziel-
korrektur in Richtung: „Wir haben Strategien, wie wir mit Dingen/Situ-
ationen, die uns belasten, umgehen.“

Ausführliche 
Beschreibung
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4. Schritte auf dem Weg zum Ziel/zur Lösung

Schritt 1: Wettersymbolkarten erläutern
In der Mitte des Stuhlkreises oder auf einem Tisch liegen solche oder 
ähnliche „Wettersymbolkarten“:

„Ich möchte Sie zu Beginn unserer Arbeit gern einladen, sich Ihrem Ziel 
über den Weg einer Metapher zu nähern. Eine Metapher verschafft Ihnen 
Abstand zu Ihrer aktuell belastenden Situation und nutzt durch die Kraft 
der Bilder andere Assoziationsmöglichkeiten als die bisherigen.“ (Pause)

„Wir stimmen sicher darin überein, dass das tägliche Wetter etwas ist, 
was nicht veränderbar ist und das wir so nehmen müssen, wie es ist oder 
kommt. Aus meiner Sicht findet sich da eine Parallele zu Ihrer aktuellen 
Arbeitssituation. Auch Sie sind bestimmten unerfreulichen und Sie bela-
stenden Bedingungen ausgesetzt und müssen nun damit umgehen. Mal 
angenommen, diese belastenden Bedingungen wären wie ‚schlechtes Wet-
ter‘: Wie würden Sie denn aktuell Ihr ‚Wetter‘ – bezogen auf das, was Sie 
nicht ändern können, obwohl Sie es sehr gern möchten – beschreiben?

Vor Ihnen liegen Karten mit verschiedenen Wettersymbolen, z.B. Stark-
regen, Nebel, Eisglätte, Gewitter, Bewölkung, Sonne, Überflutungsgefahr 
usw. Ich möchte Sie bitten, sich eine der vor Ihnen liegenden Karten 
auszuwählen, die zu Ihrem aktuellen Erleben passt.“
 

Abb.: Wettersymbol-

karten

Vorlagen für Wettersym-

bolkarten stehen unter 

den Downloadressourcen 

zur Verfügung.
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Schritt 2: Bezug zur Arbeitssituation herstellen
Nun werden die Supervisandinnen gebeten, zu beschreiben, inwie-
fern die von ihnen ausgewählte Karte zu ihrer aktuellen Arbeits- oder 
Teamsituation passt.

„Bitte beschreiben Sie, was Sie veranlasst hat, gerade diese Wetterkarte 
zu wählen. Inwiefern passt für Sie das abgebildete Symbol zu Ihrem ak-
tuellen Erleben in Ihrem Team oder in der Arbeit?“

Die Supervisandinnen berichten dies nun nacheinander. Es kann vor-
kommen, dass zwei Personen das gleiche Symbol gewählt haben und 
dazu verschiedene Beschreibungen abgeben. Schon hier kann die 
Supervisorin wertschätzend, respektvoll und allparteilich auf die Un-
terschiede in der Art der jeweiligen Beschreibung aufmerksam machen 
und bei den Beteiligten nach Erklärungen dafür fragen. Das kann für 
die weitere Arbeit als „Spurenlegung“ dafür verstanden werden, dass 
eine Situation nicht „so ist“, sondern immer von uns in einer gewissen 
Weise erlebt wird – und das dies veränderbar ist.

Schritt 3: Reaktionsweisen auf das Wetter
Jede Supervisandin wird nun nach ihren Strategien und Handlungswei-
sen gefragt, die sie bisher schon nutzt, wenn draußen das eben von ihr 
beschriebene Wetter herrscht.

„Ich möchte Sie jetzt einladen zu überlegen, was Sie tagtäglich – wie 
selbstverständlich – tun, sodass Sie aus jetziger Sicht sagen können: ‚Ich 
habe eine gute, zu mir passende Strategie für dieses Wetter entwickelt.‘ 
Mal angenommen, es würde tatsächlich dichter Nebel herrschen, wenn 
Sie früh aus dem Haus kommen, was würden Sie machen? Was tun Sie, 
wenn es gießt wie verrückt? Wenn überraschend doch die Sonne scheint? 
Wenn Sie bemerken, dass es über Nacht kalt geworden ist und die Wege 
glatt sind?“

Die Supervisorin schreibt alle Ideen auf Moderationskärtchen und legt 
sie gut sichtbar für alle Teilnehmer aus. Hier einige Beispiele aus der 
Arbeit mit Teams:

 A „Eine Tasse Tee trinken“
 A „Mich daran freuen, dass ich nicht raus muss“
 A „Das Licht einschalten“
 A „Einen Schirm mitnehmen“
 A „Mich fünf Minuten in die Sonne stellen und an den nächsten Urlaub 

denken“



Heidi Neumann-Wirsig (Hrsg.): Lösungsorientierte Supervisions-Tools214

4. Schritte auf dem Weg zum Ziel/zur Lösung

 A „Jemanden, der ein Auto hat, anrufen und fragen, ob ich mitfahren 
kann“

 A „Die Geschwindigkeit reduzieren“

Schritt 4: Übertragen in Bewältingungsstrategien
Nun überlegen die Supervisandinnen, wie sich diese Ideen in nützliche 
und unterstützende Bewältigungsstrategien in ihrem Arbeitsalltag 
übersetzen lassen. Die Supervisorin kann die Umsetzung mit ein oder 
zwei kleinen Beispielen anregen.

„Vielen Dank für die zahlreichen Ideen, die Sie zusammengetragen ha-
ben. Lassen Sie uns nun gemeinsam überlegen, wie sich die einzelnen 
Strategien in wirksame Bewältigungsstrategien für ihre Arbeitssituation 
übersetzen lassen. Was könnte ‚eine Tasse Tee trinken‘ in Ihrer Arbeits-
situation bedeuten? Vielleicht: ‚Wir investieren keine Energie mehr in 
Dinge, die wir nicht ändern können, sondern vertrauen auf den Lauf der 
Zeit‘.“

Oder: 
„Wir warten einfach ab, was sich von allein ändern wird. Bezogen auf 
die Idee ‚Ich rufe jemanden an, der mich mit dem Auto mitnehmen 
kann‘ könnte das möglicherweise in Ihrem Arbeitsalltag bedeuten, sich 
auf die Suche nach Unterstützung zu machen. Wer kann Sie ein Stück 
Ihres Weges begleiten? Wie könnten Sie sich in dieser schwierigen Si-
tuation gegenseitig hilfreich zur Seite stehen? Bitte überlegen Sie nun 
gemeinsam in dieser Weise, welche Strategien Ihnen zu den einzelnen 
Moderationskarten, die hier vor Ihnen liegen, einfallen.“

Alle Ideen werden am Flipchart von der Supervisorin gesammelt.
Hier noch ein paar Beispiele für weitere mögliche Fragen: 

 A „Wann in Ihrem Arbeitsalltag ist es Ihnen schon mal gelungen, die 
‚Geschwindigkeit ein wenig zu reduzieren‘?“

 A „Mal angenommen, es gab schon hin und wieder Situationen, in de-
nen Sie ‚das Licht eingeschaltet und in den Nebel hineingeleuchtet‘ 
haben – welche Situation fällt Ihnen ein und welche Wirkung hatte 
das?“

 A „Welcher ‚Schirm‘ hat Sie in Ihrer täglichen Arbeit schon einmal ‚vor 
dem Gröbsten‘ geschützt? Wie könnten Sie sich jetzt wieder einen sol-
chen ‚Schirm‘ besorgen? Was wäre ein erstes kleines Anzeichen dafür, 
dass er ‚aufgespannt‘ ist?“

 A „Wie haben Sie sich schon bisher immer wieder mal kleine Mini-Son-
nenpausen gegönnt?“
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 A „Wann haben Sie sich selbst in der Vergangenheit, während Sie zu-
verlässig Ihre Arbeit getan haben, immer mal wieder eine ‚Portion 
Vorfreude‘ auf den nächsten erholsamen Urlaub oder etwas anders 
Schönes geschenkt? Wie hat sich das ausgewirkt?“

 
Schritt 5: Abschluss
Die Supervisorin dankt den Supervisandinnen in wertschätzender Weise 
für die „Übersetzungsarbeit“. Sie fragt, welche Unterschiede im Erleben 
beobachtet werden können. 

„Ich danke Ihnen allen sehr für Ihr Engagement und Ihre Anregungen 
bei der Übertragung der Bewältigungsstrategien aus dem ‚Schlecht-
Wetter-Bild‘ in Ihre gegenwärtige Arbeitssituation. Ihre Kreativität 
beeindruckt mich! Obwohl das keine leichte Aufgabe ist, haben Sie das 
miteinander sehr gut geschafft! Nun haben wir auf dem Flipchart etliche 
Strategien gesammelt, die Sie nutzen können, um mit bislang als belas-
tend erlebten Situationen anders umzugehen. Welche Unterschiede in 
Ihrem Erleben nehmen Sie wahr, wenn Sie auf das Flipchart schauen und 
sich vorstellen, die eine oder andere Idee zu nutzen? Welche Wirkungen 
hätte es im Team, wenn Sie sich diese neuen Vorgehensweisen einzeln 
oder auch miteinander gönnen würden?“

Weitere Fragen, um dies zu vertiefen, könnten sein:

 A „Wie könnten Sie sich, jede für sich und auch im Team, immer wie-
der dafür wertschätzen, dass Sie auch unter ‚Schlechtwetterbedin-
gungen‘ weiterhin zur Arbeit kommen? Welches anerkennende Ritual 
könnten Sie sich dafür überlegen?“

 A „Mal angenommen, jemand im Team wäre besonders ‚wetterfühlig‘ 
und würde erste Anzeichen einer Wetterbesserung erkennen: Wie 
könnten Sie diese Ressource nutzen?“

 A „Welche Strategien erscheinen Ihnen besonders sinnvoll, um auch 
langfristig ‚wetterunabhängig‘ zu bleiben?“

Auch diese Ideen sollten schriftlich festgehalten und dem Team nach 
der Supervision zur Verfügung gestellt werden. 

In einer Abschlussrunde kann noch erfragt werden, wie zuversichtlich 
jede ist, ihre Bewältigungsstrategie einsetzen zu können (Zuversichts-
skala).
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4. Schritte auf dem Weg zum Ziel/zur Lösung

Nützlich ist es, diese Methode mit einem klaren lösungsorientierten 
Fokus anzuwenden. Die Supervisorin sollte Erfahrung mit und Spaß an 
der Arbeit mit Metaphern haben und im Einsatz von Metaphern bzw. 
kreativen Methoden geübt sein. 

Die Idee zur Entwicklung dieses Tools hat sich aus einem Seminar bei 
Gunther Schmidt entwickelt, der die „Wetter-Metapher“ zur Beschrei-
bung von „Restriktionen“ nutzt. 

Karten oder Kärtchen mit Wettersymbolen unterstützen die Anschluss-
fähigkeit der Metapher. 

Voraussetzungen/
Kenntnisse

Quellen/Literatur

Technische Hinweise
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LIFE ACHIEVEMENT AWARD FÜR ROBERT DILTS

Veränderungshelfer 
mit Vision

NEUER KREATIVITÄTSPROZESS

Wie der Kreativraum Innovationen anregt

TEAMENTWICKLUNG

Mit dem Team Performance Modell 

die Gruppenleistung fördern

TRAINING FÜR DIE GEN Y

Wie die Digital Natives lernen –  und 

sich Trainer darauf einstellen können

ONLINE EDUCA BERLIN 

Co-Learning, Peer-to-Peer, Big Data: 

Trends in der Weiterbildung

Bücher bis zu 20 % günstiger
für die Leser von Trainingaktuell



http://www.managerseminare.de/Trainingaktuell/Abonnement/Schnupperabo



